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Lyrık
Was sind das für Zeıten. Deutschsprachige (3@e= AC ach Geburts- und somıt Lebensjahren: eın
dichte der achtzıger Jahre Hrsg Hans BEN- überzeugendes Prinzıp, weıl Tradıtionen
DE  z München: Hanser 1988 D Lw 34 ,— deutlich werden, ebenso Ww1€e „der Anteıl der Al-

Insgesamt 146 deutschsprachıige Lyrıker VO der Lyrık der Gegenwart; der Drang
Ilse Aıichinger bıs Gerald Zschorsch DDR) der Jüngeren ach Möglichkeiten“. Sıcht-
mMıt rund 300 Gedichten ıIn füntf Abteiılungen bar wırd anstelle VO Harmonie eın „Bestand
sammelt Hans Bender In eıner repräsentatıven AN heterogenen Haltungen, Vorsätzen, Formen,
Anthologie, die das Jahrzehnt zwıschen 19/5 Sprechweıisen. Alles scheıint erlaubt.“
und 1988 Iyrısch bılanzıeren versucht: „Eher Bewuft ausgespart hat der Herausgeber jed-
Übergänge als UE nsätze VO  } der Lyrik Z wede „Wende-Lyrık“, „weıl S1e die Aufnahme

ZUr!r Lyrık heute sınd beobachten.“ In in eine Anthologie nıcht verdient“. Damıt 1St eın
seınem kurzen Nachwort charakterisıert der Werturteil ausgesprochen, das dıe bewufßtt ber-

Herausgeber die Lyrık des ausklıngenden Jahr- Lyrıker, die leicht ermuitteln sınd,
zehnts als weder scharfkantıg eingrenzbar och un: deren Leser brüskıeren dürtfte. FEıne solche

Wırkung, die offensichtlich kalkuliert IST,als gleichgestimmt tormıert, weder domıiınıert
VO'  3 eıner Rıchtung der Gruppe och C= schmälert jedoch weder Verdienst och Nutzen

dıeser Anthologıe. Neben dem jahrlıch erscheı-wıesen durch eın poetologisches Programm. Dıie
Kennzeıichen der experimentellen Lyrık seıen nenden „Luchterhand Jahrbuch für Lyrık“ un!
1C! mehr 1 Gebrauch, un: eıne subversive neben den 1im Rhythmus VO WwWwel Jahren CI -

Wıirkungsabsıcht sel nıcht auszumachen. An- scheinenden Anthologıen des Munsteraner Ly-
scheinend Recht wiırd deshalb 1m Tıtel der rikertreftens (ın der Collection Fischer) doku-

Anthologıe der bei Brecht entliehene Fragesatz mentiert S1e zuverlässıg den Iyriıschen Bewußt-
seinsstand 1im deutschen Sprachraum und 1St türhne Fragezeichen ZESETZL; enn dıe Gedichte

Jjer bezeugen hinreichend, welcher Stunde, wel- dıe Geschichte der deutschen Lyrık VO  e} kaum
chem Ort un: Anstofß S1e ıhre Entstehung und überschätzender Bedeutung.
Botschaftt verdanken. Krzywon

Die Abteilung „‚Jahreszeiten, Milßsge-
schicke, Nekrologe“ ISt den 1mM festgesetzten
Zeiıtraum verstorbenen Lyrıkern gewıdmet, dar- BAUMANN, Gerhart: Erinnerungen aul Be-

dıe Iyrıschen Leitfiguren Meıster, Huchel, Ian Frankturt: Suhrkamp 1956 143 Lw 32,—
Arendt, dıe och AUS festgefügten Tradıtionen Der Freiburger Germanistikprofessor Gerhart

Baumann, iın der 7zweıten Häilfte der sechzıgerUun: überschaubaren Epochen kamen. In der
zweıten Abteılung OTch trau dem Frieden nıcht“ Jahre miıt Paul elan befreundet, bietet mMI1t Se1-

1ICHE beschreibenden Vergegenwärtigung einıgertolgen Gedichte, welche dıe Erinnerung die
Leitfiguren wachhalten un VO denen manche oftfenbarer Charakterzüge und Verhaltensweısen

Celans eıne wiıchtıige krganzung Israel hal-Autoren, w1ıe Oda Schaeter un! Erich Fried, 1N-
zwıschen verstorben sind Fur diese w1e für alle tens Biographie ‚der Jugend Celans 1979 und

1983 Beide Bücher sınd Vorarbei-nachtfolgenden Abteilungen »  omMmm ZUF Sache,
Freund“; „Augenblicke festhalten 1Sst meın Me- ten für dıe och erwartende umfassende Bıo-

yraphıe Celans. Im Ontext solcher Vorläufig-tıer“; „Wenn die Schwärze nıcht weicht, sınge
laut“) oilt jedoch nıcht das Prinzıp der thematı- keıt werden Begegnungen und Beziehungen,

Spannungszustände und Spuren ın Celans Per-schen Unterteilung, sondern das der Reihentol-
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sönlichkeit sıchtbar, 1er gleichsam iın der Form ÄTABAY, ( YRUS Die Linıen des Lebens. 61 (je
VO: Selbstgesprächen dem Leser In üunf Kapı- dichte 1n fünf Hetten Mıt Orıginal-Offsetlitho-
teln mıtgeteılt, deren heurıstische Funktion tür graphien VO intred aul Düsseldort: Eremi-
das Celansche Werk und dessen Hermeneutik ten-Presse 1986 Doppelseiten. Kartı: 2980
och autzuarbeiten ISt, zumal Celan sıch als eıt dem Debüt VO 1956 sınd bereıts ehn
Dichter unerreichbar halten wufßte un! eıter- Gedichtbände VO Cyrus Atabay erschıenen,
süchtıg das Geheimnıis der Werkstatt hütete. Es ausschliefßlich iın eutscher Sprache, obwohl der
1st eın uch sprachlich schönes Buch des Ab- 1929 In Teheran geborene Lyrıker bıs Zur 1ranı-
schieds, In dessen Zentrum Celans paradıgmati- schen Revolution VO 19/5 abwechselnd ın Eu-
sches Verhältnis Martın Heıdegger steht, eıne LODA und 1m Iran lebte Nach Berliner bıs
„hochgespannte und vielwertige Beziehung“ 1945 und Züricher Schul- SOWI1E Münchener
(66) Der Freiburger Phiılosoph bevorzugte A4UuS Studıenjahren ebt semit 1983 wıeder 1n Muün-
Celans Werk 3TE steht weıtesten chen und 1st Miıtglied der Bayerischen Akademie
und halt sıch meısten zurück. Ich kenne alles der Schönen Küunste, Iyrısch vermıttelnd ZW1-
VO' ıhm den Gedichtband „Mohn un! schen (Ost und West. eın Jüngster Lyrıkband,
Gedächtnis“ (14952) un: lernte den Dichter auch eın sprachlıch WI1E ografisch überaus gelungenes
persönlıch kennen anläfslich ıner Lesung iın Buch, sammelt dıe tiıtellosen Texte 1ın thematisch
Freiburg AIl Julı 196/ Dıie sıch dabe!] bıeten- strukturierten Zyklen, deren Überschriften den
de Gelegenheıt einem Gruppenphoto lehnte einzelnen Gedichten entnOomMMmMeEN sınd „LEtwas
allerdings Celan ab mıt der Bemerkung, wun- VO der Sprache / der einander nahen Teıle VeLr-

sche nıcht, „ZUSaAMMEC: mıiıt Heıdegger photo- stehen“ 1)’ WT sınd nıcht heute / Was WIr E:
graphıert werden“ (63) och wen1g spater waren“ (2)8 „Zeıtlebens W alr deıine Haupt-
„gab verstehen, seıne Eınwände, beschäfttigung“ DE „Miıt den Augen Sımurgs“
INECN MIt Heıidegger aufgenommen werden, 4); „Vom Leichteren 1Ns Schwerere“ (5) SOWIE
seıen enttallen“ V on gleichen Wıder- „Huldigungen“ (6 und ‚Epilog+. Zwoölt chassı-
spruch gezeichnet Wr Celans Besuch In Heı- dische Strophen“ Z Das auffalliıgste Merkmal
deggers Todtnauberg-Hütte, den nach dieser VO  e} keinem Interpunktionszeichen DC-
tanglichem Vorbehalt dennoch machte und storten Lyrık 1St dıe durchweg dialogische
nıg spater iın seiınem Gedicht „Todtnauberg“ Struktur der Gedichte. uch WEeNnNn das Iyrısche
(am August 196/ ın Frankturt geschrieben) Du stımmlos bleibt, sıch nıe direkt Wort
testhielt un als bıbliıophılen Druck In 50 E xem- meldet, kein Gespräch aufnımmt, 1St CS den-
plaren 1968 veröftentlichte. Liese Vortälle mıiıt och uneNLWERL anwesend In unzählıgen Bıl-

ernHeıidegger W 1e auch dıe Miıt Hugo Friedrich „Zweı Schitte zwillingsgleich / nur die
und Gerhard Neumann sınd beispielhaft für Rümpfte andersfarben / segeln traumgelenkt da-
die vielspältigen Wıdersprüche ın Celans DPer- hın.“ Betörende Bıldhaftigkeit, gefügt A4US$S Meta-
sönlıchkeıt, dıe Gerhart Baumann taktvoll schıil- phern un! Vergleichen, 1St eın weıteres Merkmal
dert, dıe schwierıgen Bezıehungen Celans VO Atabays meditatıver Gedankenlyrık, dıie
Frau Gıisele und Sohn Erıic keıinestalls AaUSSPa- zwıschen aphoristischer Prägnanz un schıillern-
rend Ofttenbar wırd „eın Leben 1mM Schatten der Vıeldeutigkeit hın und her schwebt. Die 4S-
der Schwermut“ (23); beherrscht VO der Leıi- thetisch schönsten Gedichte tiınden sıch
denschaft ZUuU Sprache und gepragt VO Be- den „Huldigungen“ un:! „Epilog“ der
wußstseın, i se1l „eın jüdıscher Dichter AUS$S der „Zwölftf chassıdischen Strophen“, VOT allem aber
Heımat der chassıdıschen Geschichten. Entwur- den Liebesgedichten: „Die Liebe war’s/
fe kommender Erinnerungen, verstand der sS1e erlagen / eın Wort iıst’s/an dem S1e ZSTS

zuletzt seın Gedicht“ Im Aprıil 1970 brechen.“ W as sıch hıer schwermütig ausspricht,
wählte Paul Celan den Freitod 1ın der Seine. 1St dıe Melancholie der Zwiıischenheimat: A1N jes

Krzywon der Fremde besessen/von jener Liebe/dıe das
Heimweh heifßt“. Krzywon
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